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Die iſchechoflowaliſche Negierung bereit zu Verhandlungen 
auf der Grundlage der Verfaſſung 


5 rag, 26. April. Wie die amtliche „Prager Preſſe“ 
meldet, ſand am Dienstag eine Miniſterratsſitzung unter 
dem Vorſitz von Dr. Hodza ſtatt, der die Sitzung mit 
einem Expoſe über die politiſche Lage, im Anſchluß an die 
Kundgebung Henleins in Karlsbad, einleitete. Gemein⸗ 
ſam wurde hierauf der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die 
Kundgebung Henleins keine Grundlage für Verhandlun⸗ 
gen biete und daß die Hauptforderungen Henleins undis⸗ 
kutabel ſeien. Es wurde betont daß die Regierung nach 
wie nor im Rahmen der tſchechoſlowakiſchen Verſaſſung 
5¹ Verhandlungen mit berufenen FRA, der Sude⸗ 
tendeutſchen Partei bereit bleibe. 5 N 


Der 1. Mai in der Tſchecho lowalei 


Prag, 26. April. Das Kollegium der Iſchechiſchen 
politiſchen Miniſter befaßte: ſich mit der Frage der Feier⸗ 
lichkeiten am 1. Mai ind 0 folgenden Beſchluß gefaßt: 

Ju den vorwiegend von Deutſchen bewohnten Ge⸗ 
bieten werden die Maifeiern an die Bedingung gebunden, 
daß die veranſtaltenden Partefen d Die Garantien für die 


Lufrechterhaltung der Ruhe und Ordnen geben, Gleich 


zeitig werden die erforderlichen Kontrollmaßnahmen ge⸗ 
treffen. In den vorwiegend von Tſchechen bewohnten 
Gebieten werden unter der Patronanz des tſchechiſchen 
Nationalrates in den Gemeinden gemeinſame Feiern der 
tcalierten und der ſtaatserhaltenden Fraktionen ſtattfin⸗ 
den, wobei der Bürgermeiſter oder Ortsvorſteher ein Ma⸗ 
niſeſt verleſen wird, daß vom tſchechiſchen Nationalrat er⸗ 
laſſen werden ſoll. Umzüge werden nicht ſtattfinden. 


Vor deuiſch⸗ ſchechiſchen Wiriſchafts⸗ 
verhandlungen 


Prag, 26. April. Im Zuſammenhang mit den 
beginnenden Vorbeſprechungen zwiſchen Deutſchland und 
der Tſchechoſlowakei über die Anpaſſung des Handelsver⸗ 
lehrs der beiden Staaten an die neuen, durch den An⸗ 

schl 18˙ 9 an das 


ah Reich ee 


es in dem Erlaß heißt, 


Verhältniſſe bringt das Blatt besten Age einen ſehr 
peſſimif ſtiſchen Artikel. 

Das Blatt: behauptet, daß die wirtſchaftlichen Folgen 
der neuen Lage ſchon jetzt wirkſam werden und noch 
ſchwerer find, als die politiſchen Folgen dieſes Ereigniſ⸗ 
‘es. Eine Reihe tſchechoſlowakiſcher Wirtſchaftszweige ſei 
von ſehr großen Berhten bedroht. Der tſchechiſche Ex⸗ 
port an Holz, Kohle, Lebensmittelprodukten, wie Zucker, 
Obſt, Butter uſw., ſei vor allem gefährdet. Die Papier⸗ 
und chemiſche Induſtrie werde auf den öſterreichiſchen 
Abnehmer ganz verzichten müſſen. Auch ſei in Oeſter⸗ 
reich bedeutendes tſchechiſches Kapital eingefroren. Allein 
die Guthaben der tſchechiſchen Privatunternehmungen in 
Oeſterreich betragen 1½ Milliarden Kronen. 


Bee - 
Reichsiommiller für Veiterreih 


Berlin, 26. April. Durch einen Erlaßdes Reich: |. 
kanzlers Hitler wird zum Reichskommiſſar für die Wie⸗ 
dervereinigung Oeſterreichs mit dem Deutſt Reich 
Gauleiter Bürdel.beitellt Der e Afar herr, wee 
für den politiſchen Aufbau und 
die Durchführung der ſtaatlichen, wirtſchaftlichen und kui⸗ 
turellen Wiedereingliederung Oeſterreichs in das Deutſche 
Reich zu ſorgen. Der Reichskommiſſar hat ſeinen Dienſt⸗ 
ſitz in Wien. Er unkerſteht unmittelbar dem Reichskanz⸗ 
ler und hat ſeinen Auftrag nach deſſen Weiſungen bis 
zum 1. Mai 1939 zu erfüllen: 


Paſtor Niemöller bleibt fest 


Paſtor Niemöller iſt wieder aus dem Berliner 
Moabit⸗ Gefängnis ins Konzentrationslager Oranienburg 
zurückgeſchafft worden. Es wurde ihm ein „Urlaub“ von 
drei bis vier Monaten angeboten, wenn er ſich verpflichte, 
während dieſer Zeit nicht zu predigen. Er hat ſich ſtand⸗ 
haft geweigert und immer wieder geantwortet, er werde 
in demſelben Augenblick, in demer freigelaſſen werde, 
ſofort wieder auf die Kanzel ſteigen. 


Vor dem franzöſiſchen Beſuch in London 


Der beitiihe Geſandte in Prag nach London berufen 


Patris, 26. April. Außenminiſter Bonnet hatte 
um Dienstag abend nach dem Empfang des tſchechiſchen 
Geſandten und ſomjetruſſiſchen Botſchaſters eine längete 
Beſprechung mit Miniſterpräſidenten Daladier, Wie de: 
reits erwähnt, ſollen die engliſch⸗franzöſiſchen Beſpre⸗ 
chungen ſich oſſiziell nur auf außenpolitiſche Fragen er: 
ſtrecken, und zmar auf folgende Punkte: Mitteleuropa 
(Tſchechoſlowakei), Spanien, das engliſch⸗italieniſche Ab⸗ 
kommen und die franzöſiſch⸗italieniſchen Beſprechungen. 
Ferner die Probleme, die in Genf auf der Tagesordnung 
ſtehen, in erſter Linie alſo die abeſſiniſche Frage und der 
Wunſch der Schweiz, wieder zur Neutralität zurückzuleh⸗ 
ren, und ſchließlich die Frage des Fernen Oſtens. 

Heute wird der aus Paris zurückkehrende franzöſiſche 
Botſchafter Corbin von Lord Haliſax empfangen werden, 
um die Tagesordnung der Beſprechungen endgültig feſt⸗ 
zulegen. x 

Beachtung hat die Ankunft des britiſchen Geſandten 
in Prag Newton gefunden, der Lord Halifax einen Bericht 
über die Lage in der Tſchechoſlowakei erſtatten ſoll. Lord 
Halifax wird im Laufe des Tages auch eine Ausſprache 
mit dem tſchechoſlowaliſchen Geſandten in London Ma⸗ 
faryk haben. 
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Paris, April. Miniſterpräſident Daladier 
und Außenminiſter Bonnet werden ſich Mittwoch mittag 
im Flugzeug nach London begeben, wo ſie in zweitägiger 
Beratung die künftige Politik Frankreichs und Englands 
koordinieren follen. 

Die franzöſiſchen Miniſter werden von König Georg 
zu einem Diner empfangen werden und als Gäſte des 
Königs im Schloß Windſor Wohnung nehmen. Dadurch 
ſoll dem Beſuch der franzöſiſchen Gäſte ein beſonders 
feierlicher und herzlicher Charakter gegeben werden. 

Die Verhandlungen werden diesmal nicht auf der 
Baſis einer eventuellen engliſchen Hilfe Großbritanniens 
an Frankreich geführt werden, ſondern auf der Baſis 
einer gegenſeitigen Unterſtützung, die ſich auch auf das 
wirtſchaftliche Gebiet erſtrecken ſoll. Auch ſoll die gegen⸗ 
ſeitige Sicherung der überfeeiſchen Beſitzungen einen wich⸗ 
tigen Punkt der Beratungen bilden. 
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„Schatſenfabrilen“ in Kanada 


Wie verlautet, bereitet auch die kanadiſche Regierung 
ein großzügiges Programm zur Einrichtung von „Schat⸗ 
0 vor, in denen im Kriegsfall ſofort Flug⸗ 

euge und verſchiedene Arten von Kriegsmaterial herge⸗ 
ſtelt werden ſollen. Die Regierung hat 700 kanadiſche 
Fabriken zu dieſem Zwecke auf ihre Eignung prüfen 
laſſen. 


asttes it. Plebtschtoma 35; Bielig, e a 4, Tel. 1204 


Henleinſorderungen undistutabel 


8 
En 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Genfer Geipeniter 


„Unbewaffnete Propheten ane und bewaff⸗ 
nete Propheten triumphieren“. Dieſes Wort aus Ma⸗ 
chiavellis „Il principe“, der heute wieder traurig aktuell 
geworden iſt, lann als Motto der kor 8 en Völker⸗ 
bundratstagung angeſehen werden, die am Mai in 
Genf beginnen ſoll. Der Negus wird lianidiert und mit 
ihm die erſte und letzte Aktion, zu der ſich die Genfer In⸗ 
ſtitution in den lezten Jahren aufgeſchwungen hatte. 
Liquidiert wird im Grunde der ganze Völkerbund. Die 
unbewaffneten Propheten der Wilſon⸗Ideologie müſſen 
ſich von den bewaffneten Propheten der faſchiſtiſ chen Ge⸗ 
waltlehre als geſchlagen bekennen. Der neue Aeropag 
des Rechts, der aus den Schreckenseindrücken des Krieges 
geboren wurde, ebenſo wie das Ideal, das er verkörpern 
ſollte, ſind zerſchlagen. Zur Rettung der letzten Reſte von 
Freiheit und Kultur auf dieſer Welt werden Waffen und 
nicht Paragraphen benötigt, genau ſo wie ſich der fried⸗ 
liche Bürger gegen den Räuber nicht durch Reden und 
Beſchwörungen, ſondern lediglich mit metallener Wehr zr 
ſchützen dermag. 

2 

Als 1984 die Signatarmächte von Streſa an ben 
Völkerbund wegen der Wiedereinführung der Wehrpflicht 
in Deutſchland, alſo wegen eines Bruchs eines der we⸗ 
ſentlichſten Artilel des Vertrages von Verſailles, appel⸗ 
lierten, geſchah nichts. Man gedachte kee an 
Sanktionen SRH 

Als 1936 Tag Rene" milltäriſch beſehr und % 
der frei verhandelte, frei unterzeichnete Locarnovertra⸗ 
zerfetzt wurde, geſchah gleichfalls nichts. Man dachte mie: 
derum keinesfalls an Sanktionen. 

Als 1936 der ſpaniſche Bürgerkrieg zum ausländi⸗ 
ſchen Interventionskrieg wurde, geſchah durch den Völ⸗ 
kerbund genau ſo wenig, wie im Augenblick der Annexion 
Oeſterreichs, das erobert und aus den Genfer Liſten 
prompt geſtrichen worden iſt. 

So ſind ſeit vier Jahren alle lebenswichtigen Fra⸗ 
gen Europas, alle Probleme, die für den Kontinent bren⸗ 
nend ſind, bewußt vom Völkerbund ferngehalten worden 
Man machte dort einen großen Bogen um jedes heiße 
Eiſen. Man lebte fern von den Dingen, die die Wölfer 
in dieſer entſcheidenden Uebergangsära bewegten, und 
man tat ſo, als ob Genf noch ein lebendiger Beſtandteil 
der internationalen Politik ſei. 

Nur ein einziges Mal rüſtete der Völkerbund n 
dem, was er einen „heiligen Krieg“ nannte. Ein einzige: 
Mal wollte er ſtrafen. Ein einziges Mal verſpürte er 
Luſt dazu, feine Miſſion zu erfüllen. Ein einziges Mal 
ſollte der Pakt, dieſes Geſetzbuch des Völkerrechts, vertei⸗ 
digt werden. Ein einziges Mal hieß es, das hohe Ideal 
würde ſich in eine Realität verwandeln.. Und gerade 
dieſes einzige Mal ging es um Abeſſinien, um ſeine ſtaat⸗ 
liche Freiheit oder Eroberung. Der Völkerbund wollte 
fi alſo erproben und beſtätigen an dieſem fernen Objekt. 
Gewiß ſoll Recht unterſchiedslos gelten. Aber wie unge⸗ 
ſchickt war doch die Wahl dieſes afrikaniſchen Gegenſtan⸗ 
des, wie überraſchend mutete es an, gerade aus dem Sein 
oder Nichtſein des Negus das Rechtsbollwerk zu machen, 
während in Europa weiterhin Rechtsordnungen jtraflos 
zerſchlagen und Lebensrechte mit den Füßen getreten 
werden durften. 

= 

Die kommende Völkerbundratstagung dient Haup- 
ſächlich einer Prozedurfrage. Abeſſinien beſteht nicht 
mehr als Faktor der internationalen Politik. Es mag 
durchaus ſtimmen, daß die italieniſchen Eroberer das Land 
noch leineswegs gebändigt und reſtlos unterworfen 
haben. Wie oft haben Frankreich und England das 
Gleiche in der Gründungsgeſchichte ihrer Kolonialreiche 
erlebt, ohne daß ſich dadurch an der Geſamtentwicklung 
etwas geändert hätte. 

Wenn man ſich jetzt bemüht, vergangene Beſchlüſſe 
aufzuheben, die einfach gegenſtandslos geworden find, je 

ieht man nur die Konſequenzen aus einer unhaltbar ge 
wordenen Situation. Die Weſtmächte glauben ganz ein 
ſach, daß auch der Weiterbeſtand papierener Reſolutlonen 
die Niederlage des Völkerbundes in der Abeſſinien⸗Frage 
nicht zu tilgen ‚bermag. 

Die Delegation, die der Negus nach Genf entſenden 
wird, kann gewiß noch dazu beitragen, daß es ſchwieriger 
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wird, einen Ausweg aus dem Paragraphennetz des Pak⸗ 
tes zu finden. Es ſind äber nur Geſpenſter, die jetzt bert 
aufſteigen. Die Geſpenſter erinnern an mancherlei: vor 
allem an den tragiſchen Irrtum, den Völkerbund ſich ge⸗ 
rade im abeſſiniſchen Kampf bewähren zu laſſen und zn 
eine heroiſche Epoche dieſer Geſellſchaſt 
von der man im Mai eine Art von Abſchied nehmen wird. 

Die große Politik geht weiter, aber es iſt unſchwer 
vorauszuſagen, daß ſich ihre Kreiſe immer weiter dom 
Völkerbund entfernen werden, der kompromißwütig, aber 
wirklichkeitsfremd war und das Ideal des Friedens mit 
iner ſchwächlichen Tolſtoidiplomatie zu realifieren hoffte. 

Manuel Humbert. 


Die franzöſiſch⸗tolieniſchen Unterredungen 
Bericht des franzöſiſchen Geſchã tsträgers. 


Paris, 26. April. Außenminiſter Bonnet 
empfing am Dienstag früh den franzöſiſchen Geſchäfrs⸗ 
träger in Rom, Blondel, der ihm einen ausführlichen Be⸗ 
richt über ſeine erſten Unterredungen mit dem italieni⸗ 
ſchen Außenminiſter Ciano erſtattete. Der franzöſiſche 
Geſchäftsträger dürfte wahrſcheinlich weitere Anweiſun⸗ 
gen erhalten haben, da die ihm kürzlich überwieſenen 
Richtlinien nur knapp gefaßt werden konnten. Blondel 
fährt am 28. oder 29. April wieder auf jeinen Poſten 
zurück. 

In gut unterrichteten Kreiſen erklärt man im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſer Unterredung, daß gewiſſe Punkte des 
von Frankreich vorgeſchlagenen Verhandlungsprogramms 
den Verlauf der eingeleiteten Beſprechungen nicht hin⸗ 
dern würden. Die Beſprechungen ſollen ſofort nach Rüd: 
kehr des italieniſchen Außenminiſters aus Tirana, wo er 
zur Hochzeit des albaniſchen Königs weilt, wieder aufge⸗ 
nommen werden. 


— — 


Ilugangr e ſſe auf offene Städte 


Madrid, 26. April. Der Havas⸗Korreſpondent 
berichtet, daß geſtern die Stadt Caſtellon von 20 Flug⸗ 
zeugen der Aufſtändiſchen bombardiert wurde. Fünf 
Perſonen wurden getötet. Der Sachſchaden iſt bedeutend. 
Ferner wurden die Ortſchaften Almanzora und Villarun! 
mit Bomben belegt. Die Zahl der Opfer iſt beträchtlich. 


Vorſtaß füdlich von Teruel 


Saragoſſa, 26. April. Die Franco⸗Truppen 
haben am Dienstag die Operationen im Raume Teruel 
—Montalban— Morela fortgeſetzt. Die Truppen ſtotzen 
von Aliaga ſüdwärts entlang der Bergſtraße vor, die 
50 Kilometer ſüdlich der jetzigen Stellungen die Haupt⸗ 
verbindungen Teruel— Valencia ſchneidet. 


Deutſchland garantiert 
Luxemburgs Unabhängl gkeit? 


Im Rathauſe zu Luxemburg wurde am Sonnabend 
eine Rezeption für die deutſchen offiziellen Beſucher der 
Gaſtronomiſchen Ausſtellung anläßlich des Deutſchen Ta⸗ 
ges veranſtaltet. In Beantwortung der Begrüßungs⸗ 
tundgbeung des Bürgermeiſters erklärte der deutſche Ge: 
ſendte von Radowitz, daß Deutſchland die Autonomie und 
Unabhängigkeit Luxemburgs reſpektieren wird. Er fügte 
hinzu, daß eine diesbezügliche Erklärung in Bälde auch 
offiziell erfolgen wird. 


deuſſche Bombenflugzenge ür Schweden 


„Aftenbladet“ meldet, daß zwei ſchwediſche Offiziers 
und Ingenieurskommiſſionen demnächſt nach Italien, 
Deutſchland und Holland reifen werden, um verſchiedene 
Flugzeugtypen zu prüfen. Mit einer deutſchen Firma 
ind bereits Verhandlungen über den Ankauf von Flug⸗ 
zeugen für die ſchwediſche Marine eingeleitet. Es han⸗ 
delt fi) um den Erwerb von 12 zweimotorigen Heinkel⸗ 
Bombenflugzeugen mit einem Aktionsradius von 2000 
Kilometern und einer Tragfähigkeit von 2000 Kilo Bom: 
ben. Aum 12 Jagdflugzeuge ſollen dort beſtellt werden. 
Auch nach Frankreich wird eine ſchwediſche Delegation 
entſandt werden. 


Wojewode Haule-Nowat in Luck 


Der bisherige Lodzer Wojewode Alekſander Hauke⸗ 
Nowak, der zum Wojewoden für Wolhynien ernannt 
wurde, iſt am Montag in Luck eingetroffen und hat ſein 
neues Amt übernommen. Die Behörden in Wolhynien 
haben dem neuen Woſewoden einen feierlichen Empfang 
bereitet. 


Zodesiteofe für politiihen Terror 

Das Bezirksgericht in Lublin hat in feiner SeTion 
in Chelm gegen Marel Szymczuk und Henoch Kuperſtok 
verhandelt, die der umſtürzleriſchen Tätigkeit beſchuldigt 
wurden, wobei fie angeblich gemäß einem kommuniſtiſchen 
Urteil eine Perſon getötet und an einer anderen Perſon 
einen Mordverſuch unternommen haben. 0 

Beide Angeklagte wurden für umſtürzleriſche Tätig⸗ 
keit zu 15 bzw. 12 Jahren Gefängnis und wegen Mordes 
zum Tode verurteilt, 


der Nationen, 
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Japaniſche Offensive aufgehalte 


Taniſcheng von den Chineſen zurückerobert 


Hongkong, 26. April. Nach chineſiſchen Meldun⸗ 
gen hält die große Schlacht in Südſchantung, von ber 
man den entſcheidenden Einſluß auf den Ausgang des 
chineſiſch⸗japaniſchen Krieges erwartet, mit unverminder⸗ 
ter Heſtigkei tan. Den Chineſen iſt es gelungen Tan. 
ticheng von den Japanern zurückzuerobern. Die japani⸗ 
ſchen Gegenangriſſe an der Tientſin⸗Pulau⸗Eiſenbahn 
ſind nach chineſiſchen Berichten zum Stehen gekommen. 
Da die Japaner mit Frontalangriſſen nichts erreichen 
konnten ⸗ verſuchen fie jetzt ihr Heil in Flankenbewegun⸗ 
gen öſtlich und weſtlich Tantſchengs, aber ebenſalls mit 
geringem Erfolg. Inzwischen halten die erbitterten 
Kämpfe im Raum zwiſchen Lingyi und Jihſien an, na⸗ 
mentlich iſt der japaniſche Gegenangriff gegen Lingyi 
zum Stehen gelommen. 

Weitere chineſiſche Meldungen beſagen: Nach mehr⸗ 
lägigen heftigen Kämpfen um die Stadt Linji, von der 
nur Trümmerhaufen übrig blieben, haben ſich die chineſi⸗ 
ſchen Truppen zurückgezogen und haben neue Stellungen 
in der nächſten Umgebung der Stadt bezogen. Bei Jihſien 
haben die Chineſen nach anfänglichen Erfolgen der Japa⸗ 
ner die Oberhand gewonnen. Die Chineſen ſetzten in den 
Kampf ſtarke Artillerie ein. Auch bei Jentſchau wurden 
die Japaner geschlagen und den Chineſen fiel viel Kriegs⸗ 
material in die Hände. Aus den übrigen Abſchnitten der 
Schantungfront wurden keine bedeutenderen Kämpfe ge⸗ 
meldet. 

Nach einer längeren Pauſe beginnt auch in den nörd⸗ 
lichen Provinzen die chineſiſche Offenſive. Weſtlich von 
Peiping überfielen die Chineſen marſchierende japaniſche 
Abteilungen und brachten ihnen bedeutende Verluſte ber. 
Die chineſiſche Reiterei konnte 30 japaniſche Trainwagen 
erbeuten. In der Provinz Suijuan rücken die chineſiſchen 
Truppen im Weſtabſchnitt der Suijuan⸗Bahn vor und 
haben die Beſatzung der Endſtation die er Bahn in Pao⸗ 
tſchou eingeſchloſſen. In Mittelchina haben die chineſi⸗ 
ſchen Streitkräfte die entlang des Jangtſe⸗Fluſſes vor⸗ 
rückenden erſten Verteidigungsſtellungen der Japaner bei 
Wuhu erreicht. In der Provinz Tſchekiang haben die 
Chineſen ſüdlich des Tai⸗Sees unerwartet mit einer Oſ⸗ 
fenſive begonnen. Auch ungefähr 30 Kilometer ſüdlich 
von Schanghai bei Sunkiang wird gekämpft 
chineſiſche Heeresleitung meldet, daß die Japaner hier in 
den letzten 4 Tagen ungefähr 2000 Mann verloren haben. 

Hankau, 26. April. Im Südabſchnitt der Schan: 
tungfront haben die chineſiſchen Truppen den Angriff auf 
Tantſcheng, das auf dem linken Frontflügel liegt, unter⸗ 
nommen. In Tantſcheng finden Straßenkämpfe ſtatt. 

Die chineſiſche Armeeleitung berichtet, daß in den 


Provinzen Schanſi und Hopei, wo die japaniſchen Garni⸗ 


Blutiger Zufammenſtoß 


und die. 


ſonen durch Unterſtützung der Schantungfront abge 
ſchwächt wurden, ein heſtiger Partiſanenkrieg geführt 
wird. Chinſiſche Abteilungen ſind bis auf 20 Kilometer 
vor Peking vorgedrungen, wodurch die Japaner zur Ay: 
ſendung weiterer Streitkräfte nach China gezwunger 
werden. 


Zum Nachdenten für „Ach len“⸗ Freunde 


Aus Tokio wird berichtet: In der letzten Sitzung 
des japaniſchen Kabinetts wurde von dem Sprecher des 
Generalſtabs wieder einmal heftige Klage über die deut⸗ 
ſchen Waffenlieferungen an — China geführt. Die Sach⸗ 
verſtändigen an der chineſiſchen Front haben feſtgeſtellt, 
daß mehr als die Hälfte der Munition, der in den letzten 
Schlachten zirka 30 000 Japaner zum Opfer fielen, deut⸗ 
ſchen Urſprungs war und von Krupp in Eſſen ſtammt. 

Die japaniſche Regierung hat ſchon einige Male hef⸗ 
tige Vorſtellungen in Berlin erhoben und unter Berufung 
auf den Antiſowjetpakt die Einſtellung der Waffen⸗ und 
Munitionslieferungen an China verlangt. Da Japan 
aber China noch nicht den Krieg erklärt hat, ſehen die zu⸗ 
ſtändigen deutſchen Stellen keinen Grund für ein Waffen 
embargo! 


1 


Japan mit der Sowlelpolitit unzufrieden 


Tokio, 28. April. Die Domei⸗Agentur berichtet: 
In Kreiſen des japaniſchen Außenminiſteriums iſt mon 
über eine Moskauer Verlautbarung ſehr unzufrieden, da 
in dieſer angegeben wird, daß Sowjetrußland ſich an Ja⸗ 
pan mit dem Vorſchlſage gewandt hätte, Verhandlungen 
über alle zwiſchen dieſen beiden ſtrittigen Fragen aufzu⸗ 
nehmen. Dieſe ſowjetruſſiſche Verlautbarung, die in der 
Preſſe veröffentlicht wurde, erwecke den Eindruck, als 
wäre die ſowjetruſſiſche Regierung aufrichtig gewillt, ale 
ſirittigen Fragen zu bereinigen. 

Es ſei daran zu erinnern, daß der ſowjetruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Anfang April den Vorſchlag gemacht hat, die An⸗ 
gelegenheiten der Grenzüberfälle in Mandſchukuo und 
der japaniſchen Konzeſſionen in Nordſachalin zu erledi⸗ 
gen. Die praktiſchen Verhandlungen zeitigten jedoch kein 
Ergebnis, da ruſſiſcherſeits der Verhandlungswille nicht 
zu erkennen war. Die ſowjetruſſiſche Regierung wendet 
vielmehr weiterhin Repreſſalien gegen die japaniſchen 
Konzeſſionäre und die japaniſche Fiſcherei an. 

Die japanischen Kreiſe ſind daher über die Stellung ⸗ 
nahme Sowjetrußlands, wie fie in der erwähnten Ber⸗ 
lautbarung zum Ausdruck kommt, ſehr erſtaunt. 

Aus dieſem Bericht iſt nur das eine mit aller Mar« 
heit zu entnehmen, und zwar, daß die japaniſchen Kreiſe 
bemüht find, die Schuld an den unnormalen Verhältni’; 
ten zwiſchen beiden Staaten ausſchließlich der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Regierung zuzuſchieben. 


in Indien 


32 Tote, 48 Verwundete 
London, 26. April. In der Ortſchaſt Bibnras⸗] gehemmt. Die Erhaltungskoſten der Gemeindehäuſer 


watam in Britiſch⸗Jndien wurden bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Polizei und Anhängern der Kongreßpartei 
32 Perſonen getötet und 48 verwundet. 


Der neue enaliihe Haushaltsplan 

London, 26. April. Der von Sir Simon geſtern 
im Unterhaus eingebrachte Haushaltsplan für 1938/89 
hat eine Enttäuſchung hervorgerufen. Man glaubte, das 
der Haushaltsplan keine Erhöhung der Einkommenſteuer 
bringen werde und daß die Mehrbelaſtungen durch eine 
Innenanleihe gedeckt werden könnten. Der Schatzkanzler 
brachte jedoch den Antrag auf Erhöhung der Einkommen⸗ 
ſteuer, die bisher 5 Schilling von 1 Pfund Sterling de- 
trug, um 6 Pence. Zwar wird eine gewiſſe Schicht der 
Kleinverdiener von der Steuererhöhung nicht betroffen, 
doch werden immerhin 2 Millionen Steuerzahler die er⸗ 
höhte Einkommenſteuer entrichten müſſen. Aus der Cr⸗ 
höhung der Einkommenſteuer ſoll ſich die Geſamteinkom⸗ 
menſteuer um 22 Millionen Pfund erhöhen. Ferner 
wird die Benzinſteuer von 8 auf 9 Pence und die Tee⸗ 
ſteuer um 2 Pence erhöht, was zuſammen weitere 
8 Millionen Pfund ergeben foll. 

In der Begründung erklärte der Schatzkanzler u. a., 
daß die Regierung Vorräte an Lebensmittein ſammle, 
die im „Notfalle“ für 8 Monate ausreichen ſollen. 


Das Aufbouwert der osialiſtiſchen 

Gemeindeverwaltung in Londen 

Der Londoner Grafſchaftsrxat hat bisher 57 Millio⸗ 
nen Pfund (über 1,5 Milliarden Zloty) für die Räumung 
geſundheit ich unzulänglicher Wohnungen und den Bau 
gelunber Wohnungen ausgegeben. Nach den Ausweiſen 
der Wohnungsfürſorge wurden 86 000 Familienwohnun⸗ 
gen und ⸗Häuſer für 385 000 Perſonen geſchaffen. Die 
Fortſetzung der Bauaktion wird durch Mangel an Stahl 


und ⸗Wohnungen erfordert 5 784 000 Pfund Sterling, in 
welchem Betrag die Amortiſierung und Verzinsung der 
Hypotheken enthalten ſind. Demgegenüber wird eine 
Einnahme in Höhe von 5 150 000 Pfund erwartet, da⸗ 
von mehr als 4 Millionen Pfund aus dem Mietzinder- 
trägnis. Ein Fehlbetrag von 680 000 Pfund muß durch 
Gemeindeſteuern und Abgaben aufgebracht werden. 


Neue Erdiiöhe in der Türkei 


Ankara, 20. April. In der Provinz Kirſchir 
wurde ein neues Erdbeben verſpürt. Die Erdſtöße wur⸗ 
den von einem donnerähnlichen Getöſe begleitet. Aus 
vielen Ortſchaften find Berichte über bedeutende Schäber 
eingelaufen, die das Erdbeben verurſacht hat. 


— 


Banknolenſchmuggel in Bucheinbändes 


Aus Budapeſt wird berichtet: In einer Buchbinderei⸗ 
werkſtätte waren 200 Bucheinbände beſtellt worden, in die 
100⸗Pengö⸗Noten einzubinden waren, um fie ins Aus⸗ 
land ſchmuggeln zu können. In der Werkſtätte erſchie⸗ 
nene Detektive fanden in einigen der Einbände bereits je 
zehn Stück 100⸗Pengö⸗Noten verborgen. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden der Staatsanwaltſchaft vorgeführt. 


— — 


Volniſcher Ballon notgelandet 
und zur dae andt 

Warſchau, 28. April. In den Nachtſtunden ver⸗ 
öfſentlicht die Polniſche Tlegraphen⸗Agentur eine kurze 
Meldung mit der Mitteilung, daß der Freiballon „Mos. 
eice“ auf tſchechoſlowaliſchem Gebiet niedergegangen iſt. 
Alarmmeldungen über die angebliche Beſchießung dieſes 
Ballons, die durch das Krakauer Blatt „Tempo Dnix“ 
verbreitet wurden, erweiſen ſich ſomit im Lichte dieſe⸗ 
amtlichen Kommuniques als unrichtig. 
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Aus dem Reihe 


Nann und Kind er chlagen 
Schreckenstat einer Geiſteskranken. 


Das Dorf Lipie, Gemeinde Brudzew, Kreis Kaliſch, 
war in der Nacht zum 22. April der Schauplatz eines 
ſurchtbaren Verbrechens. Die 33 Jahre alte Antonina 
Nazdterzein, die ſeit einiger Zeit Anzeichen von Geiſtes⸗ 
‚eitörtfeit an den Tag legte, erlitt in den erſten Morgen: 
funden des 22. April einen Anfall. Dabei ergriff fie ein 
dadmeljer und brachte ihrem Mann Grzegorz eine töd⸗ 


ide Schnittwunde am Hals bei. Mit demſelben Hack- 
geſſer ſpaltete fie ſodann ihrem einjährigen Söhnchen 
en Kopf. 


5 Die raſende Frau verletzte ſich hierauf mit dem Hack⸗ 
er ſelber am Kopf. Blutüberſtrömt lief fie aus dem 
Rule und ſprang in den nahen Teich. Da fie durch das 

fe Waller zur Beſinnung gebracht wurde, begab ſie ſich 
die Wohnung ihre Mutter. Inzwiſchen hatten Nach⸗ 
am die Polizei verſtändigt, die die Ueberführung des 
wer verletzten Gatten und der Kindesmörderin ins 
Hranlenhaus nach Kaliſch veranlaßte. 


Danditenüberfall bei Tomalchow 


A dem Wege von Kaczki, einer Vorſtadt von 
Somaldhom, und nach dem Dorf Glinki überfielen givei 

ſuete Banditen den vom Markt aus Tomaſchow 
imlehrenden Landmann Joſef Szezurek aus Glinki. Sie 
erberfen von Szezurek die Herausgabe des Geldes. Die⸗ 
* leiitete jedoch Widerſtand. Darauf verprügelten ihn 
. Banditen, banden ihn an einen Baum feſt. Sie 
aubten ihm 2,50 Zloty, eine Uhr und einige Kleinigkei⸗ 

Der geſeſſelte Landmann wurde am Morgen von 
orübergehenden bemerkt, die ihn befreiten. Nach den 
ten fahndet die Polizei. 


Vnalaa bei einem Grenze 


n Forfe Wyganow, Kreis Brzeziny, kam es auf 
air rund tage eines Vermögensſtreits zu einer ſchwere. ! 
dull. Zwiſchen den Nachbarn Joſef Suzik und Stani⸗ 
in Satzoinbet beſtand ein alter Streit wegen eines 
den Grenzſtreifens. Als Jarzombek vorgeſtern pflügte 
aud den Pflug auch auf den ſtrittigen Landſtreifen ſenkte, 
Nrte Suzit mit einer Axt herbei und verſetzte dem Wi⸗ 
Kacher zwei ſchwere Schläge auf den Kopf, jo daß die rer 
— tot war. Der Mörder wurde feſtge⸗ 


Den e genen Sohn erſchoſſen 


In Dorf Wola Jankowſta, Kreis Radomſko, lam es 
X Einem blutigen Familienſtreit zwiſchen dem Landwirt 
Smola und deſſen 18jährigem Sohn Wladyſlaw, 
ch der Sohn nicht fo aufführte, wie es der Vater 
solle, Dabei verſetzte der alte Smola dem Sohn einen 
1 ins Geſicht. Der Junge ergriff nun einen Stol 
DHL gleichfalls auf den Vater ein. In höchſter 


beit 


Bolfsgeilung — Mittwoch, den 27. April 1938. 
Erregung zog nun Maciej Smola einen Revolver und 
feuerte auf ſeinen Sohn drei Schüſſe ab, ihn auf der 
Stelle tötend. Von der Bluttat wurde die Polizei in 
Kenntnis geſetzt, die den Vater feſtnahm. r 


Die Leiche im Fiſchernetz 


Die Fiſcher Feliks Szymanſki und Stanislaw Ka⸗ 
lerſti aus Culm zogen während eines Fiſchfangs in der 
Weichſel mit dem Netz die Leiche eines etwa 35 Jahre 
alten Mannes heraus. Die Leiche, die ſich im Zuſtand 
der Zerſetzung befand, war unbekleidet. Bisher konnten 
dic Perſonalien des Toten nicht ermittelt werden. Es 
wird aber angenommen, daß es ſich um einen Mann han⸗ 
delt, der im Februar in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in Thora 
in die Weichſel geſprungen iſt. 


Sport 


Die Lodzer Fußballrepräſentation gegen Lemberg. 


Für das Fußballſtädteſpiel Lemberg — Lodz am 
8. Mai in Lemberg hat der Lodzer Verbandskapitän Otte 
folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Tormann: Laß; Vertei⸗ 
digung: Karaſiak, Kudelſki; Läufer: Chojnacli, Pilz, No⸗ 
wiszewſli; Angriff: Krulaſik, Kudelſti II, Lewandowpet, 
Lubezynſki und Swientoſlawfki. 


Piſarſti gegen Campe in Berlin. 


Heute fährt Piſarſki nach Berlin, um an den Aus⸗ 
ſcheidungskämpfen für die Europarepräfentation gegen 
Amerika teilzunehmen. Piſarſki hat bekanntlich zum 
Gegner den deutſchen Meiſterboxer Campe vom Berliner 
Polizeiſportverein. Piſarſki hat ſich für dieſen Rampf 
ganz beſonders vorbereitet und er befindet ſich, nach ſeit⸗ 
nen Leiſtungen in den letztens ausgetragenen Polenmei⸗ 


ſterſchaften zu urteilen, in ausgezeichneter Form. Es iſt 


daher nicht ausgeſchloſſen, daß er ſeine Mitanwärter für 
die Reiſe nach Amerika beſiegt. 


Finaltrefſen um den Landeck⸗Pokal. 


Das Finaltreffen um den Landeck⸗Pokalſoll noch in 
dieſer Woche, am Freitag oder am Sonntag, zum Aus⸗ 
trag gelangen. Die Finaliſten⸗Mannſchaften IKP und 
Geyer haben die Abſicht, dieſen Kampf in der Lodzer 
Sporthalle im Poniatowſki⸗Park zu beranitalten. 


Nadio⸗ Programm 
Donnerstag, ben 28. April 1988. 


Watſchau⸗Lodz. 
6,20 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11,15 Oratortum 12,0% 
Konzert 14 Wunſchkonzert 15,45 Muſik. Wanderun⸗ 
gen 16,15 Tanzmuſik 17,50 Sport 18,15 Austauſch⸗ 
konzert 20 Leichte Muſik 21 Tanzmuſik 22 Rammer⸗ 
muſik 23 Tanzmuſik. 


— 


—— —— — ut. 


Kattowitz. 

13 und 14,35 Schallpl. 18,45 Polniſch 23 Schallpl 

23,10 Franzöſiſcher Briefkaſten. 

Königswuſterhauſen. i 
6,30 Frühkonzert 11,30 Schallpl. 
Allerlei 16 Konzert 18,30 Schallpl. 
iſt Feierabend 21,15 Orcheſterkonzert 

Breslau (950 kz, 316 M.) 
12 Konzert 14,15 Zur Unterhaltung 
Konzert 22,30 Volksmufik. 


Wien. 
12 Konzert 16 Konzert 20 Konzert 
konfuſe Zauberer 22,40 Volksmuſik. 


12 Konzert 14 
19,10 Und jetzt 
23 Unterhaltung, 


16 Konzert 20,39 


21 Spiel: Der 


1235 Orcheſterkonzert 14 Deutſcher Vortrag 15,18 
Violinkonzert 17,55 Deutſch 22,35 Phantaſien 


Der Kampf mit den Störungen 
im Nunde unk 


Die Beſitzer von Rundfunkapparaten müſſen nur zu 
oſt die Wahrnehmung machen, daß die Sendungen durch 
verſchiedene unliebſame Störungen entſtellt werden. Ganz 
beſonders trifft dies dort zu, wo die Wohnungen in der 
Nähe von Anlagen mit elektriſchen Antrieb und wo Appa 
rate ſich in Tätigkeit beſinden. Um die Urſache dieser 
Störungen zu ermitteln und auch zu be ſeitigen, haben die 
Rundfunkgeſellſchaften verſchiedener Länder beſondere 
Abteilungen eingerichtet, die ſich mit dieſen Angelegen⸗ 
heiten beſaſſen. 

In Deutſchland wurden im letzten Jahre 256 206 
Fälle von Störungen gemeldet und unterfucht. Die Un⸗ 
tetſuchungen haben ergeben, daß 30 Prozent der Störun⸗ 
gen von kleinen elektriſchen Motoren und von eſeltriſchen 
Hausapparaten herrühren. 25 Prozent der Fälle waren 
durch die ſchlechte Inſtallation der Radivanlage und 18 
Prozent hatten ihre Urſache in den atmoſphäriſchen Ent⸗ 
ladungen und unergründeten Feſtſtellungen. Die Stö⸗ 
rungen, die auf das Elektrizitätswerk zurückzuführen wa⸗ 
ren, betrugen 10 Prozent und durch die elektriſche Stra⸗ 
ßenbahn 4 Prozent. Einen ſtarken Prozentſatz an Stö⸗ 
rungen verurſachten die elektriſchen Heilapparate, und 
zwar 9 Prozent, deren Unſchädlichmachung ſchwer fällt 
und mit großen Koſten verbunden iſt. Die übrigen Stö⸗ 
rungen hatten ihre Urſache in den Telephon⸗, Telegra⸗ 
then», Signal» und Reklameanlagen ſowie in Stark⸗ 
ſtromleitungen aſw. 


In 170 000 Fällen konnten die Störungsurſachen 
beſeitigt werden. Intereſſant iſt auch, daß die elektriſchen 
Straßenbahnen, um keine Störungen zu verurſachen, 
ihren Leitungsſtangen, die mit dem Oberſtrom in Verbin⸗ 
dung kommen, mit einer Vorrichtung aus Kohle verſehen, 
die bei der Reibung feine elektriſche Funken erzeugt. 


Auch bei uns in Polen iſt man bereits dabei, den 
verſchiedenartigen Störungen auf die Spur zu kommen 
und dieſe dann zu beſeitigen. Mit dieſen Angelegenhei⸗ 
ten befaßt ſich in Lodz das Reſerat für Entſtörungen, wo⸗ 
hin alle Fälle von Störungen und Unzulänglichkeiten ger 
meldet werden lönnen. 6 
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di Gefahren der Meerestiofe 


Wie arbeitet der Taucher? 


An einem ſchlüpfrigen, geſunkenen Wrack klaftertie 
Me der Meeresoberfläche inmitten riefiger, ei 
10 Wedel zu arbeiten, während ein Krake einem die 
die mit ſeinen haftenden Armen zu umklammern 
aht und über einem ein Haifiſch träge hin⸗ und her⸗ 
h würde ſicher für viele Menſchen grenzenloſes 
f fn bedeuten. Allein weder der Krake noch der Hai: 
ind die größte Gefahr, die den Tieſſeeforſcher be⸗ 
m Er weiß, daß er viel eher von der Luft, die er ıt= 
‘4, als von irgendeinem Ungeheuer der Tieſe getötet 
erden Iann. 
Er fücchtet allerdings nicht, daß ſeine Luftzufuhr 
gen und er erſticken werde. Eine derartige Möglich⸗ 
ir bei modernem Tauchergerät nahezu ausgeſchloſſen. 
die Hauptaufgabe für ihn liegt in der entgegenge⸗ 
Hichtung. 


Der Blutdruck der Atmoſphäre. 


Ein Taucher, der in 100 Fuß Tiefe unter dem Mee⸗ 
egel arbeitet, atmet Luft ein, deren Druck auf den 
= al 45 Pfund größer iſt als der Druck gewöhni⸗ 
0 u molphärijcher Luft. Solange er in 100 Fuß Tiefe 
ob ſpürt er freilich noch keine Beſchwerden. Geht er 
ab 8 zu ſchnell an die Oberf.äche, jo wird er bon 
ki kunxuhigendſten Symptomen heimgeſucht. Seine 
Kir werden gelähmt und gebrauchsun ähig. Die Blat⸗ 
ae der Raſe und der Ohren können platzen; dis 
Rust lann mit der Lunge geſchehen. Seine Gelenke und 
Ka ſchmerzen; er verliert das Bewußt ein, und 
15 50 ſofort die richtige Behandlung ein etzt, muß 
1 Diefer Luftdruck ſteigt proportional mit der erreich · 

Niese. Bei 33 Fuß Tiefe ſteigert er ſich gegenüber 
90 kezoberfläche pro Quadrat-oll um 15 Pfund, bei 
ö Juß Tiefe um 45 Pfund, bei 200 Fuß Tiefe um °C 
Ind, bei der höchſten jetzt erreichten Tiefe von 950 Me⸗ 


tern um genau 1246 Pfund. Auf jedem Quadratzoll des 
Körpers laſtet dieſer ungehuere Druck; da ihm der ganze 
Körper aber ſowohl von innen als auch von außen un⸗ 
terliegt, kommt er dem Taucher ſelbſt gar nicht zum Be⸗ 
wußtſein. 

Der tödliche Stickſtoff. 


Die Luft beſteht aus vier Fünftel Sauerſtoff, zu un⸗ 
geläht einem Fünftel Stickſtoff und aus kleinen Mengen 
Kohlenſäure, Argon und anderen Edelgaſen. Der Sauer⸗ 
ſtoff und das Argon werden von den Geweben verbraucht, 
bie Kohlenſäure wird wieder ausgeatmet, aber der Stick⸗ 
ſtoff bleibt im Blute zurück. Wenn ſich der Taucher nun 
der Oberfläche nähert, ſo finkt der Blutdruck, und der 
Stickſtoff tritt aus dem Blute aus. Steigt der Taucher 

2 raſch nach oben, jo ſprudelt das Gas geradezu in Bla⸗ 
2 aus, wie bei einer entkorkten Champagnerflaſche, und 
die Stickſtoffblaſen im Blute rufen dann die erwähnten 
beunruhigenden Symptome hervor. 

Sobald man bemerkt, daß ein Taucher Beſchwerden 
hat, wird er darum wieder heruntergelaſſen, denn die g⸗⸗ 
ringſte Verzögerung kann ihm den Tod bringen. Sobald 
er wieder unter Druck iſt, verſchwinden jedoch die Symp⸗ 
tome und er kann dann langſam ſtufenweiſe an die Ober: 
fläche gehoben werden. 

Neuerdings geht man daran, die Taucherſchiffe mit 
ſogenannten Rekompreſſionskammern auszurüſten, in de 
nen der Taucher durch künſtliche Luftdruck⸗Regulierung 
allmählich wieder dem Druck der Atmoſphäre angeglichen 
wird, ohne erſt noch einmal heruntergelaſſen zu werden. 


Kämpfe mit Halen und Strafen. 


Natürlich bilden auch die Tiere eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Ge ahr. Selbſt in den Gewäſſern der gemüßig · 
ten Zone muß ſich der Taucher vor Haien hüten. In den 
warmen Meeren der Tropen bi den ſie eine ſtändige Ge⸗ 
fahr. Sie find zwar ſehr nervös, und es iſt meiſt mög ⸗ 
lich, fie durch Auslaſſen eines Luftſtromes aus dem Aus- 
laßventil zu verſcheuchen, aber in vielen Fällen greiſen 
he trotzdem an, und die Taucher tragen desfalb ſtändig 
einen Dolch bei ſich 


Noch gefährlicher als der Hai iſt aber der Octopus, 
der im Mittelmeer und weiter ſüdlich eine anſehnliche 
Größe erreicht. Mit feinen acht ſtarken Fangarmen kann 
er die Bewegungen des Tauchers jo behindern, daß dieſer 
ſich nicht mehr freimachen kann. In manchen Fällen 
kennten die Bootsmannſchaften das Leben ihres Tau⸗ 
chers nur dadurch retten, daß fie ihn ſamt dem Kraken 
an die Oberfläche zogen und den Kraken dann in Stück⸗ 
hackten. 

Bisher hat der Menſch nur verhältnismäßig ſeichte 
Tiefen erreicht. Niemand kann deshalb ſagen, welche Ge⸗ 
fahren den Forſchern drohen, die immer noch tiefer zu 
dringen verſuchen. 


Der Weltrekord der größten Tauchertieſen. 


Die Erfahrungen des amerikaniſchen Tiefſee⸗Rekoro⸗ 
tauchers Dr. William Beebe in feiner ſelbſtkonſtruierten 
Taucherkugel beweiſen, daß wir von den Bewohnern der 
tieſen Meerestiefen noch ſehr wenig wiſſen. Beebe, be: 
ſchon im September 1935 eine Tiefe von 923 Metern er⸗ 
reichte, hat jetzt einen neuen Weltrekord mit etwas über 
950 Metern aufgeſtellt. Der Stratoſphärenflieger Pro⸗ 
feſſor Piccard hat angekündigt, daß er in Kürze dieſen 
Rekord zu brechen verſuchen wird. In 640 Meter Tiefe 
beobachtete Beebe zwei Fiſche einer bisher unbekannten 
Art, die über zwei Meter lang waren. Er nannte ſie die 
„unberührbaren Bathyſphärenfiſche“. Es beſteht aber 
lein Grund zu der Annahme, daß ſie irgendwie außerge⸗ 
wöhnlich waren, und es iſt wahrſcheinlich, daß in den 
größeren Tiefen ſogar noch größere Tiere leben werden. 

In dem Bericht über ſeinen neuen Rekordabſtieg 
ſchreibt Beebe nämlich u. a.: „Unverſehens kam der große 
Fiſch wieder zurück, und diesmal ſah ich einen vollſtändig 
ſchattenhaften Umriß, als er durch das fernſte Ende des 
Lichtlegels ſchwamm. Seine Länge ſchätzte ich auf min⸗ 
deſtens ſechs Meter und ſein Umfang entſprach der Länge 
Der ganze Fiſch war einfarbig, und ich konnte weder ein 
Auge noch eine Floſſe ſehen. Seine Form war ftarl 
eirund. Er ſchwamm ohne ſichtbare Mühe, und er kam 
nicht wieder zurück. 
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Roman von Sidonie Ind eich 


9 0 (18 Jortſetzung ) A, 
. Leiſe betrat fie das Eßzimmer, in dem Sophie, das 
Stubenmädchen, damit beſchäfkigt war, den Tiſch abzu⸗ 
decken und Ordnung zu machen. Sie hat ſie, zu Fräulein 
Jutta auf die Terraſſe zu gehen und ihr zu.fägen, daß es 
Sopfthmer- 


vor ihrem geiſtigen Auge. 
Stratens. 5 he, 


Inzwiſchen hatte Sophie ihren Auftrag ausgerichtet. 1 


„Das tut mir leid“, ſagte Jutta mit ehrlichem Be: 


dauern. „Es muß Schweſter Chriſta wirklich nicht gut 


gehen, wenn ſie ſich zurückzieht. Sie denkt ſonſt niemals 


an ſich.“ 


eee enen 
Sienkiewicza Straße Nr. 40 
Zur eriten Vorſtellung alle Pläge zu 54®r 


Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn: und Feiertags um 12 Uhr — 25 


in den. nächsten Tagen Ersfinung de: 
Sanatoriums Teofilöw 
ECC ˙“ ny ALEN Baen SR EIER TER 
für psychische und Nervenkranke, Rekon- - 
'valeszenten, und gebrechliche. Kinder 
Information: Lodz, Tel. 181-89 
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RAR ECA an on mann en —— 
Der Ulan des Fürſten Jözef 


be, 


‚ Bohsgeitung — Kittimom, den 27. April 1938. 

Stratens Geſicht, auf dem ſich für Augenblicke eine 
große Enttäuſchung ſpiegelte, hellte ſich bei Juttas aner⸗ 
kennenden Worten ein wenig auf. „Ja, es iſt ſchade, daß 
Schweſter Chriſta nicht hier ſein kann. Sie iſt einer je⸗ 
ner Menſchen, denen die Anſtändigkeit und Vornehmheit 
ihrer Geſinnung auf dem Geſicht geſchrieben ſteht, darum 
wirkt ihre Anweſenheit immer ſo wohltuend.“ 

Doktor Wernicke ſagte nichts. Als ginge ihn das 
ganze Geſpräch überhaupt nichts an, ſetzte er, ohne auf⸗ 
zuſehen, die Figuren auf das Schachbrett, denn Jutta 
hatte den Wunſch geäußert, eine Partie Schach zu ſpielen. 


Mit einem beredten Augenaufſchlag dankte er ihr 


dafür. 


Schweigend ſchoben ſie dann die Figuren 
her, nur ab und zu ertönte der Ruf „Schach“. 

Straten ſah eine Weile intereſſiert dem Spiel zu, 
dann vertiefte er ſich von neuem in ſeine Zeitungen. 


hin und 


Von dieſem Augenblick an kam es immer häufiger 
vor, daß Doktor Wernicke beim Setzen der Figuren Jut⸗ 
tas Finger ſtreifte. Schließlich ergriff er ihre Hand und 
zog ſie an ſeine Lippen. 


Bei dieſem unerwarteten Handkuß wurde Jutta rot 


und entzog ihm ihre Rechte. 


„Das ift wider die Spielregel, Doltor.“ 
Nicht doch! Es iſt eine kleine Abſchlagszahlung 


auf meinen Gewinn, gnädiges Fräulein. Sie wiſſen 
doch, was wir vorher ausgemacht haben: wer verliert, 


muß dem gewinnenden Teil einen Wunſch erfüllen. Sie 
ſehen, mit dem nächſten Zuge ſetze ich Sie matt.“ 


Im ein JADWIGA SMOSARSK 


1. emen 


Geſangbücher 


= in Schönen gediegenen Einbänden 


Konfirmatſonslarten, Wandſprüche 


„Nein, jo raſch geht das doch nicht. Uebrigens, eh 
mir weiterſpielen, müſſen Sie mir verraten, was Sie fd 
wünſchen würden, wenn Sie gewinnen.“ 

„Ahnen Sie das wirklich nicht, Jutta?“ 

Doktor Wernickes Blicke ſenkten ſich tief in die dunz 
len, fragenden Mädchenaugen. 

„Ich war nie ſtark im Rätſelraten, Doltor“, wich 
Jutta bejangen aus. Und dann nach einer kleinen Paufe; 
„Vielleicht aber kann ich es mir doch denken. Als wit 
heute morgen zuſammen ruderten, ſagten Sie mir, daz 
Sie gern mal nach Heinrichseck hinauf möchten, um bon 
dort die ſchöne Ausſicht auf das Rieſengebirge zu haben 
Alſo, wenn Sie gewinnen, fahre ich Sie gleich mal mil 
meinem Wagen hin." " ö 

„Einverſtanden, aber nur unter einer Bedingung! 

„Wie? Auch noch Bedingungen ſtellen Sie?“ 

Er beugte ſich vor. Seine Stimme klang heiſer vi 
Erregung. 

„Ich will die kleine Hand, die das Steuer führe 
wird, für immer für mich haben, Jutta — für mein gaßß 
zes Leben. Darf ich? Ja?“ 

„Das — das weiß ich noch nicht. Das muß ich mi 
erſt überlegen, und überhaupt — Herr Doktor, Sie haber 


das Spiel ja noch gar nicht gewonnen.“ 


„Aber ich werde es gewinnen! Beſtimmt! Wem 
ein ſo köſtliches Ziel winkt, dann ſetzt man alle Kräfte ein 
Bekämpft Himmel und Hölle, wenn es ſein muß.“ 

In ſeiner Erregung vergaß er völlig die Gegenwan 
Doktor Stratens. Er ſprach ſo laut, daß dieſer ganz er 
ſchrocken die Zeitung ſinken ließ. { 

„Wie meinten Sie, Herr Doktor? Fragten Sie mid 


ineben etwas?“ 5 
Fortſetzung folgt. 


Be Saiſonſchlager — der Spitzenfilm der polniſchen Produktion Heute Premiere 


Franciszek BRODNIE Wiel 
Witold CONTI 
A ‚Stanistaw SIELAnSKI 


Ein Werts 
„.] gegenftant 


U fürs ganze eben dh 
2 eine neuzeitige, ruh 
arbeitende Maſchin 
zum Nähen, Stiche 
für Durchbruch 


für 150 Zloty 


einwandieeie Möbel deen n dann me, J Konfirmation re An 
eigener Erjeugung empfehli die Iilermeriinn : | E Buchhandlung G. E. RUPPERT, f 8 21 auf Raten. 
JOSEF MALECKI, Lodz. Baierfla 49 Wannen eee h 99 


e merden ſamtliche ins Jach ſchlagenden Arbeiten 
angenommen * RR 


Moderne Pumpeneinrichtungen 


Aanaforkum 


Heilanstalt ei" 


Röntgenu.KabinettfürphysikalischeTherapie 


Ipezieh für Millen- u. Sleinfledlungendentenlbeitughe | ue do ; 
Uniagen für Mietöhäufer, Dillen, Gemächahän fer um in Chetmy bei Ipierz (tm Sprechstunden der Spezialärzte 
a nes — a Hiondanlagen, | Walde) far Mikes und für alle Krankheiten 
e führt aus Hersteante. — Inbalato- Dr. Aronson, Geldstein-Polak, Eichner 


Büro Kilinskiego 60 Tel, 181-35 
Werstätten; Kilinskiego 85 Tel. 185-54 


— 


. Hellanstalt | 
Petrikauer 294 el. 122.89 
(an der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 


2 mal täglich empfangen Aerzte aller Spe- 
zialitäten. Tehnörztliches Kabinett. Visiten 


sm. Aſihma Camera 
er 12781 und 12260 


i Dr. 85 a 
S. Kryfska 
Spesialärstin far 


Hum · l. beneriſche 


Justman, Kantor, Rakowsk!, Rozencwaig 
Rötaner, Wajnberg und Ziege 
Empfangsstunden v. 9 Uhr früh bis 8Uhr abends 
Konsultation 3 Zloty 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


‚jetz: Petrikauer152 Tel.174-93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


in der Stadt. Analysen und Vorbeugingen |. eee e Sonn- und Feiertagen von 10-12 Uhr 
KON SULTATION 3 ZZOfT J rauen und Kinder "ze = 2 
eee, bt men. Niewiazsk 

„ 0D med. NIEWIAZSKI 


Dr. J. MabEl 


Dleauen⸗Rrantheiten und Geburtehllfe 7 = 


Andesein 4 Tel. 228? 
Emofangt von 10—12 und don 4-8 Ube abends 


„CORSO“ 


12 Ur 


— Preife ab 50 Grafen — 


Die . Volke zeitung erſcheint 


Abennementspreik: menatlt A Aden es dere 


und durch die Pop Zloti 8.—, Wöchentlich 75 Groſchen 


ummer 18 


Ausland: monatlich Zloty 8.—, fährlich Zlew 78 ? 
— Seen Gerne 3 Werke 


— 


in Lodz Heute und folgende Tage Das 1. Mal in Lodz 


ÄRA = De * R y d | D | 1* 
Peghin an Wochentagen um 4 ße, om ” . er var u * er un | 4 

eungkend Se aendern an, Orig inalſiüm ans ber aftilan. Oſchungel 
voller Abentenet und Senſationen Hauptrolle 


Das 1. Mal 


in T 


ben 13-2 and 3-4 nachm 
Gientiewisse 34 
41. 14610 


gungen 


2 


Spezialiſt für 
Kants, venerfiibe und Geſchlechtstranbeiten 


Andrzeia 5 Tel. 15940 


empfängt von 8—11 u. 5—9 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


In der 


An sole 4 1 sr eife: die ſtebengeſpaltene Millimeterzeile 18 Sr 

die ee ⁵F N | 
eſuche 80 Prozent. Stellenangebote rozent Rabatt f ] 
Aan zZ bie Druckzeile 1.— Zloty Berasimerilich für den redaltionellen Inhalt: Audelf g 4 ia 
05 Bas | Deus: ‚Zeig, Petrtlaner 193 


Lala 160 Beer Arche 


Kryszer, Krakow, 4 


Verlangen Sie Gratis-Preisliſte 
Langjähriger, erfahrener 


Hausverwalter 


übernimmt noch die Verwaltung von einige _ 
Häuſern, gegen niedrige Entſchädigung. 
Angebote unter „Hausverwalter am 
Geſchaftsſtelle dieſes Blattes 


Theater- u. Kınopregramm : 

Teatr Palskl, Sradmlejske s. Meute 24 
Die Königin der Vorstadt r 

Kammer-Theater. Heute 8.30 „Reviser“ 

Populäres Theater, Ogre dewals Heut 
8.15 „Geschäft mit Amerika 

Caslae Frau Walewska 

Corse, Der Ruf der Dschungel 

urea Der gefährliche Bill 

@rand-Kine: Das Heidekraut i 5 

Metre: Dunia, die Tochter des Postmelsten | 

Miras: Grüne Felder 

Palase: La Habanera 

Przedwlosnie: Die glückliche 13 

Rakleta: Der Ulen des Fürsten Jözei 

Bilalto: Die Pensionärin 

Urania: Sturm 


Nähfles Programm 


„ber gelbe Pirat 
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HARRY PIEL boese Aale 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. 6 . 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Diwl.⸗Ing. Emil Zerbe 
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„  Vegenönissa 13 


der Prozeß gegen die Kindesmörderin 


Die entartete Mutter wurde zu lebens lünglichem Zuch haus verurteilt 


Bor dem Lodzer Bezirksgericht begann geſtern der 
Prozeß gegen die 29 Jahre alte Witwe Maria Zajdel, 
die der Ermordung ihrer 12jährigen Tochter angeklagt it. 

Der Anklageſchirft zufolge iſt der Sachverhalt des 
Verbrechens folgender: Am 28. Januar d. J. um 18 Uhr 
chien im 3. Polizeikommiſſariat die Maria Zajdel und 
melbele, ihre 12jährige Tochter ſei am Tage zuvor un 
I Uhr aus dem Haus gegangen und nicht mehr zurückge⸗ 
lehr. Sie bat um Einleitung von Nachforſchungen nach 
dem Kind. Am 30. Januar erſchien die Zajdel ernent 
deim dienshabenden Polizeioffizier und überreichte die⸗ 
mein an ſie gerichtetes anonymes Schreiben, in wel⸗ 
Sem der Schreiber fie vor einer ihr drohenden Gefahr 
Farne und ihr mittei.te, daß ihre Tochter ermordet wor⸗ 
ie Sie ſchilderte der Polizei bei dieſer Gelegenheit 
Fünzelheiten des Tages, an welchem ihre Tochter angeb⸗ 
lic verschwunden ſei. Sie erzählte alles in vollſter Ruhe 
o daß der Polizeioffizier keinen Verdacht gegen ſie 
chöpſte. 
die Polizei ließ nun Nachforſchungen im Haus 
Szopenftrage 49, wo die Zajdel wohnt, durchführen. 
AR ſtellten der Zajdel als Frau und Mutter ein 
ſcht ſchechtes Zeugnis aus, während das ind allgemein 
beliebt war. Die Polizei durchſuchte auch die Wohnung 
er Zabel. In einer Schublade wurden mehrere Glück 
dunſchlarten gefunden, die an die Zajdel gerichtet waren 

Vergleich mit dem von der Zafdel der Polizei über: 
gebenen anonymen Drohbrief ergab, daß dieſer 
und die Glückwunſchkarten von ein und derſelben Hand 
leſchreben wurden. Die Zajdel wurde nun ſchärſer ins 

ir gezogen. Sie tat dabei noch empört, indem He 
Allärte: „Ich ſehe, daß die Polizei mich noch verdächtigt, 
fut nach dem Täler zu juchen.“ Am 1. Februar feigte 
dun ih schließlich die drei verſchiedenen Schriftſtücke ud 
agte ihr auf den Kopf zu, fie und niemand anderer habe 
das anonyme Schreiben über die Ermordung des Kindes 
keſchrieben. Die Mörderin täuſchte hierbei einen Ner⸗ 
kenanfal vor und verweigerte durch 24 Stunden jedes 

Ein zu ihr gerufener Arzt ſtellte feſt, daß die Frau 
kur ein Täuſchungsmanöver durchführt. 

As ſich der Verdacht gegen die Frau immer mehr 
lichtete, wurde eine genaue Hausſuchung in ihrer Woh 
zung durchgeführt. Hierbei wurden auf der Bettwäſche 
Nuulfpuren feſtgeſtellt. Ueberdies wurde ein Sack mit 
Auutſpuren gefunden. Da die Polizei immer mehr su 
zeugung gelangte, daß hier ein Verbrechen de⸗ 
gungen wurde, wurde u. a. angeordnet, die Senkgrube 
des Haufes Szopenſtraße 49 zu leeren, wo auch die Leiche 
der ens gefunden wurde. 

Die Unterſuchung der Leiche ergab, daß dieſe am 
Kopf zwei leichte Verletzungen durch Schläge mit einem 
lumpfen Gegenſtand aufweiſt. Der Tod erfolgte durch 
Erwürgen. Die Polizei machte von der Kindesleiche eine 


Aachtbiſdaufnahme. Als man der Mörderin die Aufnahme 


ihres loten Kindes zeigte, bewahrte ſie ihre Ruhe voll⸗ 
men Sie blieb auch weiter bei ihren Behauptungen, 
he Kind nicht ermordet zu haben, und verſuchte den Ver⸗ 
acht auf ihren Freund, einem Staniſlaw Gibki fu len⸗ 
len, der ihr erklärt haben ſoll, daß das Kind einer eheir- 
hen Verbindung im Wege ſtehe. 

Während eines neuen Verhörs erklärte ein Polizei 
effizier der Zajdel, am Hals der toten Zofia ſeien Kraz⸗ 
wunden von Fingernägeln feſtzuſtellen. Am nächſten Tag 
Würde die Feſtſtellung gemacht, daß ſich die Zajdel ihre 
ingernägel in der Zelle abgebiſſen hat. 


das Belenntnis zur Nordtat 


AS die Zajdel erneut in ein Kreuzfeuer von Fragen 
benommen wurde, brach die Kindesmörderin ſchließlich 
Hammer und legte ein umfaſſendes Bekenntnis ab. Am 
ſtitiſchen Tage wollte die keine Zofia zu ihrer Großmut⸗ 
ir gehen, um dort ihre Aufgaben zuende zu machen. Sie, 
ie Angeklagte, habe das aber nicht geſtattet, da fie ſe bf: 
ketgehen wollte. Zwischen Matter und Kind kam es 
kwegen zu Streit. Als es Abend wurde, habe ſich das 
Rädchen entkleidet und ſei zu Bett gegangen. Im Beit 
85 das Mädchen ein Buch. Die Mutter löſchte aber das 


Ä 


Brief 


geſichts der erſten Ausſagen der Zajdel, die einen B 


Gerichtsgebäude. 


Licht aus und ging fort. Als fie nach einiger Zeit zurüct⸗ 
kehrte, machte ihr das Mädchen Vorwürfe deswegen, daß 
fic das Licht gelöſcht habe und ihm das Buch nicht leſen 
ließ. Sie habe Zahnſchmerzen gehabt und das Verhalten 
des Mädchens habe ſie noch mehr erregt. Da habe ſie 
einen Hammer ergriffen und dem Kinde damit zwei 
Schläge auf den Kopf verſetzt. Die Zofia ſei aufgeſprun⸗ 
gen und ſie, die Mutter, habe den Eindruck gehabt, das 
Mädchen wolle ſich auf ſie ftür;en. Sie habe das Kind 
nun mit der rechten Hand am Hals gefaßt und es gewürut 
Es habe ſich anfänglich gewehrt, ſei aber dann ſtill ge⸗ 
worden. Da habe ſie feſtgeſtellt, daß das Kind tot jet. 
Große Angſt habe ſie nun erfaßt. Sie wußte nicht, was 
anzufangen. Sie ſteckte die Leiche in einen Sack und 
ſchleppte fie in den Hof hinunter. Als fie die offene 


Aborttür ſah, kam ihr der Gedanke, die Leiche in die 


Senkgrube zu werfen, was ſie auch tat. 43 
Da die Zajdel behauptete, Nervenkrank zu fein, 


wurde fie auf ihren Geiſteszuſtand von Pfychiatern u» 


terſucht. Dieſe ſtellten feſt, daß die Frau vollkommen 
normal und für ihre Taten voll verantwortlich ſei. An⸗ 
er⸗ 
dacht auf Staniflaw Gibli und ihre Freundin Wiktori! 
Stefaniak warfen, wurden auch dieſe feſtgenommen. Da 
die Mordtat nun voll au geklärt und bei ihnen keine 
Schuld zu ſuchen war, wurden die beiden wieder auf 
freien Fuß geſetzt. Gegen die Maria Zajdel wurde An⸗ 
klage auf Mord erhoben. 5 | 


Die Gerichtsverhandlung 


Schon um 8 Uhr früh hatten ſich vor dem Bezirid- 
gericht große Menſchenmaſſen angeſammelt, die glaubten, 
dem Prozeß gegen die Maria Zajdel beiwohnen zu kön⸗ 
nen. Polizeizoſten ließen aber Unbefugte nicht in das 
Um 9 Uhr wurde die Angeklagte Ma⸗ 
ria Zajdel unter Polizeieskorte in den Saal geführt. Sie 
ſetzt ſich mit dem Rücken zum Publikum. Bald danach 
beginnt die Verhandlung. Vorſitzender des Gerichts iſt 
Richter Olszew'ki. Verteidigt wird die Angeklagte vom 
Rechtsanwalt Zaleſki. 

Nach Beriefung der Anklageſchrift ſchreitet das Ge⸗ 
richt zur Vernehmung der Angeklagten. Die Angeklagte 
erklärt, nicht die Abſicht gehabt zu haben, das Kind zu 
töten. Sie habe vor 13 Jahren geheiratet. Ihr Mann 
ſtarb vor 8 Jahren. Ihre Tochter habe die Volksſchule 
beſucht, fie war in der 5. Klaſſe. Das Mädchen war ſtic, 
aber biſſig. Zwiſchen ihr und der Tochter kam es öfter 
zu Streit. Sie ſchiidert wie es zwiſchen ihr und der 
Tochter am kritiſchen Abend zum Streit kam und wie ie 
das Kind erwürgte. (Bei der Schilderung weint die An⸗ 
geklagte.) Als ſie mit der Leiche in den Hof ging, fei 
ste ganz unbewußt in den Abort gegangen, wo ihr die 
Leiche ausglitt und in die Grube fiel. Nach der Tat ſei 
ſie zurück in die Wohnung gegangen, ſie konnte aber die 
ganze Nacht nicht ſchlafen. 

Im weiteren Verlauf des Verhörs der Angeklagten. 
wird die Frage der anonymen Briefe berührt. Sie er⸗ 
klärt, nicht zu wiſſen, zu welchem Zweck ſie dieſe geſchrie⸗ 
ben habe. 

Darauf wird der Angeklagten auf Verlangen des 
Staatsanwalts eine Lichtbildaufnahme ihrer Wohnung 
gezeigt und ſie wird aufgefordert, zu ſchildern, wie ſie die 
Tat ausgeführt habe. 
folgert werden, daß ſie ihrer Tochter den erſten Schlag 
mit dem Hammer von hinten verſetzt habe. 

Hierauf wird der Gerichtsarzt Dr. Hurwicz als 
Sachverſtändiger vernommen. Er erklärt, die Sektion 
der Leiche habe erwieſen daß am Kopf zwei leichte Ber- 
letzungen feſtzuſtellen waren. Der Tod iſt durch Zujanı- 
menpreſſen der Kehle und Unterbrechung der Luftzufuhr 
eingetreten. 

Als erſter Zeuge wurde Polizeikommandant Inſpel⸗ 
tor ElſeſſerNiedzielſki aufgerufen, der über dis 
Unterſuchung des Falles ausſagte und hierbei ſchilderte, 
wie man die Leiche des Kindes ſand und wie es zum Ge. 
ſtendnis der Angeklagten kam; als die Angeklagte ſchließ⸗ 
ſich geſtändig war, erklärte fie: „Ich wollte die Zoſia los 
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Aufmarfch zum 1.Mai 


| Die deutfhen Werktätigen werfammeln ih dum Mal- Umzug wie felgt: 
Eoöy. Süd, Chojny, verſammeln ſich am 1 Mai s Uhr, Lomzynfkaſtr. 14 
1. Mai 8 


Ne übrigen Octsgtappen und die Mitglieder 
der zentſchen Abteilung des Klaſſen verbandes 8.20 Uhr Deteikare 109 


Die Nai⸗Alademie abet am Sonnabend, dem 30. April, abends 7 Uhr, im Kraftſaale, Slownaſtraße 17, ſtatt 


Im Programm: Chorgefaug Konzert des Stella⸗orczeners Nezitat onen An' prathen 


kintrittskarten zu 20 Sroſchen find bei den Vertrauene männern 
der Partei und der Sꝛwerlſchoſt zu bezlehen. 


Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitepartei Polens) 
Deutſche Abteilıng des Klaſſenvei bandes) 
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Aus dieſer Schilderung kann ge⸗ 
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werden, weil mir die Freundinnen ſagten, ich werde kei⸗ 
nen Mann finden, weil ich eine ſo große Tochter habe.“ 


Hier erhebt ſich die Angeklagte und beſtreitet, dieſe 
Aeußerung getan zu haben. 
Es ſagen ſodann mehrere Einwohner aus dem 


Wohnhaus der Zajdel, ihr ehemaliger Freund Gibki und 
auch der Vater der Angeklagten als Zeugen aus, die aber 
nur über den Charakter und den Lebenswandel der Ange— 
klagten aus agen. f 

Um 16 Uhr ordnete das Gericht eine zweiſtündige 
Unterbrechung an. f 

Nach Wiedetaufnahme der Verhandlungen folgten 
die Plädoyers des Staatsanwalts und der Verteidigurg, 
worauf ſich das Gericht zur Beratung zurückzog. 

Nach der Beratung verkündete der Gerbhlsvorſitzende 
das Urteil, durch welches die Mörderin zu ebenslängli⸗ 
chem Zuchthaus verurteilt wurde, bei ebenfalls lebens⸗ 
länglichem Verluſt der Bürgerrechte. 


Loder Tageschronit 


Der neue Wojewode im Amt 


Geſtern trat der neuernannte Lodzer Wojew lee 
Henryk Jozewſti ſein hieſiges Amt an. Dem Herrn Wo⸗ 
jewoden wurden die höheren Beamten des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes vorgeſtellt. Darauf hielt der Herr Woje⸗ 
wode im Beiſein des Leiters »der Sicherheitsabteilung 
eine Konferenz mit den Staroſten der Wojewodſchaft ch 


Lohnverhandlungen 


Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
in Sachen des Abſchluſſes eines Lohnabkommens in der 
keramiſchen Induſtrie ſtatt. Die Arbeiter un⸗ 
terbreiteten ihre Forderungen. Eine Einigung konnte 
nicht erziett werden. Die Verhandlungen warden unter⸗ 
brochen. Der Inſpektor hat für den 2. Mai eine weitere 
Konferenz feſtgeſetzt. 


Heute findet im Arbeitsinſpeltorat eine Sonferen; 


in Sachen verſchiedener ſtrittiger Punkte wegen der 


Lohnſätze in der Metallinduſtrie ſtatt. 


.— 


Schwerer Unfall eines Radſahrers. 


Auf der Rzgower Landſtraße fuhr der auf einem 
Nad fahrende 17jährige Zbigniew Maslak, wohnhaft in 
Lodz, Laskowſkiſtr. 29, auf die Deichſel eines aus der 
entgegengeſetzten Richtung kommenden Wagens auf. Der 
junge Mann erlitt Verletzungen am Bauch und Rippen⸗ 
brüche. Er wurde in ſchwerem Zuſtand in ein Kranken 
haus übergeführt. 8 

In der Kilinſkiſtraße wurde die 49jährige Eftera 
Fajga Krzycznik, wohnhaft Kamienna 35, von einen: 
Wagen überfahren. Sie wurde von der Rettungsbereit 
hafte nach Haufe geſchafft 


Pen wer 


Selbſtmordverſuche junger Männer. 
In ſeiner Wohnung im Haufe Petrikauer 71 durch 
ſchnitt ſich der 33 Jahre alte Angeſtellte Ewald Rüdiger 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Pulsader an der linlen 


Fand. Zu dem Lebensmüden wurde die Rettungsbereit⸗ 


ſchaft geruſen, die ihn in ein Krankenhaus überführte. 

Auf dem Hof des Hauſes Asnylſtr. 9 trank der 20. 
jährige Jan Wach in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift. Ale 
man ihn auffand, gab er kein Lebenszeichen mehr von ſich 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 


Unheilbar Kranker erhängt ſich. 
In Cyganka bei Lodz erhängte ſich der ſeit längerer 
Zeit an einer unheilbaren Krankheit leidende 24jährige 
Oswald Hille. (p) 


Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſta 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
ſta 24; W. Rowin' ka, Plac Wolnosci 2; A. Pere wan, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanika 37; W. Danie⸗ 
tech, Petrilauer 127; F. Wofcicki, Napiorkowſkiego 27 
K. Kempfi, Karolewſla 48. 
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2 * den 27. April 1938. 


der 1. Mai im Vielitzer Bezirk 


Die Deuiſche Sozialiſticche Arbeitspartei Polens, 
f Sezirk Dielitz, verauſtaltet gemeinſam mit der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei und der eee, 
den 1. Ma i⸗ll mzug. n 

Der 1. Mai⸗Auftuf beſagt: 


An die arbeitende Bevölkerung in Stent und Lend: 


Arbeiter!. Angeſtellte! Bauern!“ Frauen und Ju⸗ 
gendliche! Genoſſinnen und Genoſſen! 
Der 1. Mai iſt der Tag, an dem alle Atbeit ruht: 
Mehr denn je müſſen wir an dieſem Tage die Kraft und 
die Einigteit der arbeitenden Menſchen beweiſen. 5 

Zugleich mit den Arbeitern aller freſen Länder 
ziehen wir auf die Straße mit folgenden Loſungen: 

Kampf dem Kapitalismus und ſeinem n Werkzeug dein 
Faſchismus. f 

Kampf dem Kriege. 
Kampf gegen die 
wſigkeit. a 
f Kampf um die volte und ſeziole Sreätigteit, 
Wir fordern: 
Auflöſung des Sejm und Senats. Eine neue Wahl⸗ 
ordnung für den Sejm, Senat, für die Gemeinden und 
die ſozialen Verſicherungsanſtalten alif Grund des allge⸗ 
meinen, gleichen, direkten, geheimen und e 
Wahlrechtes. f 
Brot und Arbeit für die Srbeitslojen, 
Boden für die Kleinbauern. 
Wohnungen für die Obdachloſen. Er 
Arbeitendes Volk! Genoſſinnen und Genoſſ en! 
Die Gefahr des Faſchismus, der zum Kriege führt, 
ift groß! Laßt euch nicht von falſchen Propheten, die 
den Nationalismus und den Antisemitismus drehen, 
heeinfluffen. Es geht um euer Wohl. 

Zeiget, daß wir ſtark ſind und ſorgt für einen Waffen: 
aufmarſch in chef „ 
1. Mail 


der — ler die 1. Maiumzüne 


Bielitz. Zuſammenlunft um 9 uhr früh vor dem 
Atbeiterheim am Natutowicz⸗ Platz. 
Kamienica. Zusammenkunft beim Gemeindegaſthars 
Abmarſch um 9,15 Uhr. Bei der Stadtgtenze abwarten 
auf die Nikelsdorfer Genoſſenn. 
Witeszowice. Abmarſch 9,15 Uhr vom Gaſthaus 
Genſer, Anſchluß bei der Stadtgrenze an die Kamitzer 
Benoſſen. 
Ayſtra. Abmarſch vom Gaſthaus Körbel um 8, ib 

Uhr. Anſchluß an die Nikelsdorfer⸗ Genoſſen. Anſchluß 

allet drei Lolalocganiſationen an den Zug von Bielißz 

am Natutowicz Platz in Bieliz. 

Alelſandrowite. Zuſammenkünt beim Yrbeiterkeim. 

Abmarſch um 45 Uhr zum eee am. „Ring 

in Biell tz. 
Wapienica. Ziſunmenlunſt um 8 Uhr früh beim 

Baſthaus Jenkner. Abmarſch um 8,30 Uhr und Anſchluß 

an die Alexanderfelder Genoſſen. 

Miend zur zecze⸗Gorne. Zufummenkamſt und Ab⸗ 
Karſch um 7,30 Uhr von der Konſumfiliale un ch 

m die Lobnizer Genoſſen. 

N Stare⸗Bielſto. Zuſammenkunft der Geneifen im 
Obetdorf, bei der dortigen Konſumfiliale. Abmarſch nn 
8,45 Uhr zum Gaſthaus Andreas Schubert, wo ſich die 

Genoſſen vom Niederdorf ſammeln. Abmarſch um 9,30 

Uhr nach Alexanderfeld, von da an e Ab⸗ 


Lipnik. 
som Gaſthaus Een nach be ler Wolnosci in⸗ Biel 

Leszezunz. Zuſammienkunft und Abmarſch um 8,30 
lüht vom Gehe Boguſch nach dem Plat Wobei in 
Biala. 

Halenow. Zuſammenkunft ER Abmaiſch vom G. 
meindegaſthaus um 8, 30 Uhr auf den Pac ‚Wolnoati: in 
BZiala. 

Die in Biala vereinigten Ungine, mat! dehnten 
40 Uhr vorm. auf den Ringplaß in Bielitz. 

Die 1. **V er el den Ring ⸗ 


bag in Wie. itz ſtatt. 


Die wal, Alabemie ber deu 
indet in Bielitz im großen Saichhanstune | Hat Wente 
nin 430 Uhr nachmittags. 23 


5 . N 
des Arbeiterkonſumvereſns in iel 


Der Arbeiterkonſu. nverein in Bielitz hal am Sams⸗ 

ing dem 23. d., M., feine. 34. Generalverſammlung der 
Delegierten abgehalten. Außer den Delegierten, die EN? 
süglig erſchienen find, nahm auch der Vertreter des Revi⸗ 
nonsverbandes „Spolem“, Herr wald, und * 
Göͤſte teil. 
Die Verſammlung wurde durch Gen. Roi ner er⸗ 
Afnet, der die Delegierten und Gäſte begrüßte. Nach 
Verleſung des Protokolls, welches genehmigt wurde, er⸗ 
ſtattete Obmann Gen. Follmer ven‘ Rechenſchaftsbe⸗ 
richt über das vergangene Geſchäſtsjahr. Aus dem Be⸗ 
richt iſt zu entnehmen, daß ſich die Aigeben fe weiter 
entwickelt und der Jahresumſatz neuerlich um 14,02 Pro⸗ 
zent zugenommen hat. Er DR 1 185.055 B und 


Ausbeutung 2 vr f die a Arbeits 
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brachte nach vorgenommenen Abſchreibungen einen Rein⸗ 
gewinn von 16419 Zloty 14 Groſchen, welcher durch die 
Delegiertenverſammlung laut Antrag des Auſſichtsrates 
ſtatutengemäß verteilt wurde. Auch der Mitgliederſtand 

Mt um 57 Mitglieder geſtiegen und beträgt gegenwärtig 
2145 Mitglieder. Die Genoſſ enſchaſt beſitzt 19 Filialen, 
ein eigenes Adminiſtrationsgebäude, in welchem ſich auch 
eine moderne Bäckerei, Magazine, 2 Geſchöfte und das 
Zentralbüro befinden. 

Mit einem kleinen Geſchäft im Sploßbaſar hat die Ta- 
tigkeit der Genoſſenſchaſt vor 34 4 Jahren begonnen und 
nun iſt ſie zu einem mächtigen Faktor auf dem hieſigen 
Gebiete geworden. Zwei ſtatiſtiſche Tafeln, die an der 
Wand des Sitzungsſaales angebracht ſind, weiſen dieſe 
Entwicklung in anſchaulicher Weiſe auf. Aus dieſen ent⸗ 
nimmt man, daß es auch Senkungen des Geſchäftsganges 
gab, denen wieder Aufftiege folgten. Den größten Zu⸗ 
wachs an Mitgliedern hatte die Genoſſenſchaſt zu Kriegs⸗ 
zeilen und auch gleich nach dem Kriege zu verzeichnen ge⸗ 

haht, in jener Zeit, wo ein Lebensmittelmangel herrſchte 
und die Genoſſenſchaft dennoch imſtande war, die Mit⸗ 
glieder mit Lebensmittel zu verſorgen. Dieſe ſogenann⸗ 
ten e ſind, nachdem ſich die Lebensver⸗ 
hältniſſe geordnet haben, wieder abgefallen, aber jetzt be⸗ 
fit die Genoſſenſchaft einen Mitgliederſtand, der treu zu 
ihr hält und auf den ſie bauen kann. Der Zweck der Ge⸗ 
noſſenſchaſt iſt nicht allein der Verkauf billiger und guter 
Waren, ſondern auch der Uebergang zu eigener Erzeu⸗ 

gung. Wenn wir auch bisnun nur einen eigenen Produk⸗ 
tonszweig, die Bäckerei, beſitzen, jo iſt die Genoſſenſchaft 
auch Mitglied des Reviſionsverbandes „Spolem“, wel⸗ 
cher eigene Produktionsſtätten verſchiedener Art beſitzt 
Kar den Verkauf dieſer Artikel in ſeinen Geſchäften jör- 
ert. 

Hervorzuheben wäre die internationale Verträglich⸗ 
leit der polniſchen und deutſchen Delegierten und Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaft, die darin ihren Ausdruck fin⸗ 
det, daß ohne Anſtand in beiden . verhande:t 
metben konnte. 

Die Verſammlung nahm einen würdigen und ruhi⸗ 
en Verlauf, die Berichte des Vorſtandes und des Auf⸗ 
ſichtsrates wurden mit Befriedigung zur Kenntnis genon: 
men, die Budgetvorlage für das kommende Geſchäftsjahr 
bewilligt und die ergänzenden Wahlen in den Vorſtand 
und den Auſſichtsrat anſtandslos durchgeführt. Hiermit 
fand die Verſammlung ihren Abſchluß. 

Wir wünſchen der Genoſſenſchaft ein weiteres glück⸗ 

liches Gedeihen und eine Fortentwicklung bis zur endgül⸗ 

tigen Erreichung des Zieles, das. fie. ſich geſtellt hat. 


Selbſtmordverſuth infolge Acheitsiofiateit 


In der Hauptſtraße in Biala wurde in einem Haus⸗ 
flur ein Mann in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. E Ss 
war dies ein gewiſſer Rudolf Bujak, der aus Oberſchleſien 
hergewandert iſt, um Arbeit zu ſuchen. Die Rettungsge⸗ 
ſellſchaft überführte ihn ins Spital und dort ſtellte ſich 
heraus, daß er durch Einnahme von Gift einen Selbſt⸗ 


mordverſuch unternommen hat. Der Grund zu dieſer 


Tat war langandauernde Arbeitsloſigkeit. 


vater Schwagers und Onfels 


Blumenſpenden auf dieſem Wege den beſten Dank aus. 


Erben für die ſchönen Blumen. 


Oberſchleſien 


Eine Leiche au; den Schienen 

Unweit vom Bahnhof Kattowitz — Bogutſchütz wurde 
an der Kreuzung der Hauptbahn und der Schmalſpur⸗ 
bahn die zerſtückelte Leiche eines etwa 30 jährigen Man⸗ 
nes gefunden. Der Tote hatte keinerlei Perſonalpapiere 
bei ſich, ſondern nur einen Zettel, auf dem in polniſcher 
Sprache ſtand: „Alfons Pyplacz — Sie wollen mich zus 
haus nicht haben, deshalb ließ ich mich überfahren und 
verabſchiede mich von allen.“ Woher der Tote ſtammt, 
konnte nicht feſtgeſtellt werden. An den Hoſen trug er 
Hoſenſpanner, wie ſie die Radfahrer benutzen, fo daß die 
Polizei annimmt, daß er mit dem Rade zur Unfallſte le 
gefahren kam. Das Rad konnte aber nirgends gefunden 
werben. a 


Unfälle bei der Arbeit 
Auf Maßgrube in Michalkowitz wurde der 


Lehrhäuer Franz Bernatzki von einem umfallenden Pfei⸗ 
e getroffen und erlitt einen Bluterguß ins Ge⸗ 
hi 


Auf Richterſchächte in Siemianowitz brach der 


f Dankſagung 
8 ehrt von dem Grabe unſeres unvergeßlichen Gatten, Vaters, Bruders, Schwiegervaters, Groß 


Karl Biopfti 


Ireen wir allen Freunden und Bekannten für die jo zahlreiche Teilnahme beim Begrübmiſſe, für die nielen 


0 Insbeſondere danken wir dem Pfarrer H. Bartling für die troſtvollen Worte in der Kirche 
Grabe, dem A. V. Einigkeit für den Abſchiedschor und der Angeſtellten und Arbeiterſchaft ber Firma G. Joſephys 
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Der Chauffeur Andreas Fuß wurde 
Boleſlaw Chrobry⸗-Platz plötzlich von einem Unwohlſein 
befallen und iſt verſchieden. Der Chauffeur befand Aid 
im Dienſte und d erlitt einen Schlaganfall. 


in Bielitz am 


— — 


Vertehrsunſall. 
Während des Marktes am Samstag ſtieß am Ring 
platz in Bielitz ein Motorradfahrer mit einem Radfahrer 
zuſammen, wobei der Radfahrer, ein 19jähriger Burſche, 
eine Verletzung am Arm erlitt. Er wurde durch die Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft verbunden und konnte ſich nach Haufe 
begeben. 


BVBeerluſtanzeige. Eine arme Witwe mit zwei Rin 
dern hat auf der Berggaſſe in Bielſko eine Geldbörſe mit 
28 Zloty Juhalt verloren. Der ehrliche Finder wolle Dal 
Geld in der Redaktion der „Volksſtimme“ in Bielitz, NE 
publikanſta 4, abgeben. Dieſes Geld bringt bemjenigehl 
der es für ſich behalten wollte, gewiß keinen Segen. 


Eiſenbahnerverſammlung 


Sonntag vormittags fand im Bielitzer Arbeiterheim 
eine öffentliche Verſammlung der Eiſenbahner ohne Rüch 
ſicht auf die gewerkſchaſtliche Zugehörigkeit ſtatt, die von 
der hieſigen Ortsgruppe der Klaſſengewerkſchaft der Eiſen 
bahner 33K einberufen worden war und die ſehr gut be 
ſucht war. Als Referent erſchien der geweſene Abgeord 
nete und Sekretär Gen. Maſtek, der in einem 1½ ſtündl 
gen Referat die Lage der Eiſenbahner klaxlegte und big 
ſelben aufforderte, ſich in der klaſſengewerkſchaftlichen Or 
ganiſation 33K aujammenzujehliehen, weil nur dieſe ihn 
Forderungen durchſetzen und ihre Lage verbeſſern könng 
Auch forderte er die Eiſenbahner auf, ſich am 1. Mai aß 
den Demonſtrationsumzuge der geſamten Arbeiterſchafß 
maſſenhaft zu beteiligen, denn nur zuſammen mit 5 Ar; 
beiterſchaft in gemeinſamer Solidarität können ſie iht 
Ziel erreichen. Eine im entſprechenden Sinne verfaß 
Reſolution, die die Wünſche und Forderungen der Eifer 
bahner in bezug auf die Beſſerung ihrer Lage enthäll 
wurde einſtimmig angenommen und dem Referenten for 
wie der Zentralleitung der Gewerkſchaft 33K der heit 
Dank zum Ausdruck gebracht. 


Stadttheater Bielitz 


„Die Regimentstochter“ 
Ope er von G. Donizetti. — Gaſtſpiel des oberſchleſiſche 
Landestheaters. 

Die heute bereits veraltete Oper Donizettis, m 
ihrem trivialen Textbuch fand beim Publikum nicht da 
gleiche Intereſſe, wie das erſte Gaſtſpiel der — 
So klaffte diesmal manche Lücke im Zuſchauerraum. 
die Vorſtellung anbelangt, jo gefielen wiederum die mu 
ſilaliſch ſaubere Einſtudierung durch Erich Peter ſowi 
die Chöre ſehr gut. Auch das Orcheſter ließ keine 
Wunſch offen. In der Rolle der „Marie“ errang Erik 
Stoß durch ihre techniſch gut geſchulte Stimme ſowie ih 
temperamentvolles Spiel großen Beifall. Von der 
übrigen Darſtellern ſei der ſympathiſche Baßbariton Kar 
Prohaskas beſonders erwähnt. Eine willkommene Ein 
lage bildete das Ballett, deſſen Einſtudierung Gertrud 
Artmann beforgte, während Hermann Haindl für * 
hübſche Bühnenausſtattung zeichnete. H. R. 


| 
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ſomie am 


Die tiefteaueenden Hinterbliebenen. 


Häuer Konrad Kurek bei einem Arbeitsunfall den 
ken Fuß. 

Auf Moscickiſchacht in Chorzomw wurden nachein! 
ander die Häuer Peter Wilk und Franz Poloczek von 
herabfallenden Kohlenmaſſen getroffen und erlitten jo 
ſchwere Verletzungen, daß ſie ins Knappſchaftskranken⸗ 
haus geſchafft werden mußten. — Der Tiſchler Fran 
Kabot geriet beim Beſchneiden von Bohlen mit der lin 
ken Hand an die Säge, wobei ihm zwei Finger abgeſchnit⸗ 
ten wurden. 


m 
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Kohlendieb von der Wache angeſchoſſen. 


Auf der Strecke SchoppinitztSos now! 15 
wurde von einem Bahnſchutzpoſten beobachtet, wie einige 
Burſchen von einem mit Kohle beladenen Wagen Kohle 
abwarfen. Nachdem die Burſchen auf die Warnungsruſe 
ihr Vorhaben nicht aufgaben, ſchoß der Eiſenbahner und 
verletzte den 19jährigen Richard Ogludla aus Schoppinis 
Der Verletzte wurde ins Lazarett geſchafft. 


Wirb neue Lofer für dein Blatt! 


